Rechtliche Bestimmungen

Unfallschutz

Zu ihrer eigenen Sicherheit solltest du dem Unfallschutz ihr besonderes Interesse widmen. Informiere dich zu Beginn des Betriebspraktikums ausführlich über die Unfallverhütungsvorschriften im Allgemeinen und insbesondere über die speziellen Gefahrenquellen an ihrem Arbeitsplatz. Das gilt auch für Kaufmännische Tätigkeiten.

Vorweg einige Regeln, die sie beachten müssen :

· Halte dich an die Anweisungen, die ihnen von den Mitarbeitern gegeben werden. Melde dich sofort Gefahrenquellen, die du entdeckt zu haben glaubst.

· Trage bei der Arbeit an Maschinen, die dafür vorgesehenen Schutzkleidung wie z.B. Schutzbrille, Helm usw.

· Befassen dich vor der Inbetriebnahme einer Maschine eingehend mit der Bedienungsanleitung. Merke dir besonders, wie sie die Maschine im Notfall stoppen können.

· Stillstehende Maschinen auf keinen Fall ohne Anweisung einschalten. Lose eingespannte Werkzeuge könnten weggeschleudert werden und gefährliche Verletzungen verursachen.

· Trage zu deiner eigenen Sicherheit beim Arbeiten an den Maschinen eng anliegende Kleidung und bei langen Haaren ein Haarnetz (Gefahr durch rotierende Teile).

Besondere Beachtung verdienen auch die Hygienevorschriften vor allen  in den Betrieben der Lebensmittelverarbeitung und in Pflegeberufen.

Informieren dich, an wen du dich in einem Notfall wenden sollen.

Das Thema „Unfallschutz“ ist durch Gesetze streng geregelt. Für ihr Betriebspraktikum sind die Paragraphen 22 und 23 des Jugendarbeitsschutzgesetzes sehr wichtig:

Gesetz um Schutze der Arbeitenden Jugend (Jugendarbeitsschutzgesetz, JarbSchG)

Vom 12. April 1976 (BGBI. I S. 965)

Zuletzt geändert durch Gesetz vom 24. Februar 1997 (BGBI- S- 311)

-Auszug- 

§ 22 Gefährliche Arbeiten

(1)  Jugendliche dürfen nicht beschäftigt werden

1. mit Arbeiten, die ihre physische und psychische Leistungsfähigkeiten überschreiten, 

2. mit Arbeiten, bei denen sie sittlichen Gefahren ausgesetzt sind,

3. mit Arbeiten, die Unfallgefahren verbunden sind, von denen anzunehmen ist, dass Jugendliche sie wegen mangelnden Sicherheitsbewusstseins oder mangelnder Erfahrung nicht erkennen oder nicht abwenden können,

4. mit Arbeiten, bei denen ihre Gesundheit durch außergewöhnliche Hitze oder Kälte oder starke Nässe gefährdet wird,

5. mit Arbeiten, bei denen sie schädliche Einwirkung von Lärm, Erschütterungen oder Strahlen ausgesetzt sind,

6. mit Arbeiten, bei denen sie schädliche Einwirkung folgenden Gefahrstoffen im sinne des Chemikaliengesetzes ausgesetzt sind,

7. mit Arbeiten, bei denen schädliche Einwirkung von biologischen Arbeitsstoffen im Sinne der Richtlinie 90/679/EWG des Rates vom 26. November 1990 zum Schutze der Arbeitnehmer gegen Gefährdung durch biologischen Arbeitsstoffen bei der Arbeit ausgesetzt sind.

(2)  Absatz 1 Nr. 3 bis 7 gilt nicht für die Beschäftigung Jugendlicher, soweit 

1. dies zur Errichtung ihres Ausbildungszieles erforderlich ist,

2. ihr Schutz durch die Aufsicht eines Fachkundigen gewährleistet ist und

3. Der Luftgrenzwert bei Gefährlichen Stoffen (Absatz 1 Nr. 6) unterschritten wird. Satz 1 findet keine Auswirkung auf den Absichtlichen Umgang mit biologischen Arbeitsstoffen der Gruppen 3 und 4 im Sinne der Richtlinie 90/679/EWG des Rates vom 26. November 1990 zum Schutze der Arbeitnehmer gegen Gefährdung durch biologischen Arbeitsstoffen bei der Arbeit.

(3) Werden Jugendliche in einem Betrieb beschäftigt, für den ein Betriebsarzt oder eine Fachkraft für 


Arbeitssicherheit verpflichtet ist, muss ihre betriebsärztliche oder sicherheitstechnische Betreuung sicher gestellt sein

§23 Akkordarbeit; tempoabhängige Arbeiten

(1) Jugendliche dürfen nicht beschäftigt werden

1. mit Akkordarbeit und sonstigen Arbeiten, bei denen durch ein gesteigertes Arbeitstempo ein höheres Entgeld erzielt werden kann,

2. in einer Arbeitsgruppe mit erwachsenen Arbeitnehmern, die mit Arbeiten nach Nummer 1 beschäftigt werden, 

3. mit Arbeiten, bei denen ihr Arbeitstempo nicht nur gelegentlich vorgeschrieben, vorgegeben oder auf andere Weise erzwungen wird.

(2)  Absatz 1 Nr. 2 gilt nicht nur für die Beschäftigung Jugendlicher,

1. soweit dies zur Erreichung ihres Ausbildungszieles erforderlich ist oder

2. wenn sie eine Berufsausbildung für diese Beschäftigung abgeschlossen haben und ihr Schutz durch die Aufsicht eines Fachkundigen gewährleistet ist.
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Einige Sicherheits- und Warnzeichen am Arbeitsplatz
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Nicht mit Wasser löschen





Kein Trinkwasser





Zutritt für Unbefugte verboten








Schutzhand-schuhe tragen





Gehörschutz tragen





Schutzbrille tragen





Warnung vor schwebender Last





Notausgang





Erste Hilfe





Warnung vor Absturzgefahr





Warnung vor giftigen Stoffen








